
Zeitung und die Beschlüsse studieren und 
schnell reagieren. Das eigene aktive Han­
deln ist die wichtigste Eigenschaft des 
Agitators. Aber das Vertrauen derjenigen 
2?u besitzen, die man überzeugen soll, das 
ist nicht minder bedeutungsvoll. Des­
halb achten wir darauf, daß unsere Ge­
nossen Agitatoren im persönlichen Leben 
Vorbild sind, ihre Arbeit in der Genos­
senschaft verstehen und nicht zwei linke 
Hände haben.

Ein solcher Mensch ist zum Beispiel die 
Genossin Marianne Günzel. Sie ist gerade 
25 Jahre alt, aber sie steht ihren Mann. 
Sie überzeugt nicht nur durch ihr Wissen 
als Diplomlandwirt. Marianne Günzel 
hat sich Achtung und Anerkennung auch 
durch ihre Einfachheit und ihren großen 
Fleiß erworben. Früh ist sie die erste, 
abends die letzte auf dem Hof, und das, 
obwohl sie acht Kilometer von der LPG 
entfernt wohnt und zwei Kleinkinder von 
ein und zwei Jahren zu Hause hat. Sie 
ist immer da, wenn sie gebraucht wird. 
Und wie gut spricht sie mit den Men­
schen! Da gibt es kein ungeduldiges oder 
gar verletzendes Wort.

Ein solcher Agitator findet immer 
offene Herzen, weil er überall Freunde 
hat.

Auch den Genossen Max Wunderlich, 
er ist Meister der Rinderzucht, haben wir 
als Agitator ausgewählt. Er geht noch 
schwer aus sich heraus. Aber ebenso wie 
Marianne hat er die nötige politische 
Klarheit und besitzt das Vertrauen sei­
ner Kollegen. Das war für uns entschei­
dend. Unser Parteisekretär, die Genossin 
Friedei Heynemann, hilft ihm, seine 
Funktion als Agitator voll zu erfüllen.

Schließlich sei noch die Genossin Gre- 
tel Clauß erwähnt, die in der Feldbau­
brigade tätig ist, eine junge, wissens­
hungrige, aktive Genossin. Sie wurde 
ebenfalls als Agitator ausgewählt. In die­
ser Funktion wird sie politisch wachsen 
und damit gute Voraussetzungen ent­
wickeln, um später einmal eine andere 
Funktion übernehmen zu können. Die 
Parteileitung darf nicht nur an heute, 
sie muß auch daran denken, wer morgen 
an anderer, verantwortlicherer Stelle in 
der Parteiorganisation eingesetzt werden 
kann. Der Weg über den Agitator, das 
ist bestimmt ein guter Weg.

Alle Agitatoren — wir haben insge­
samt acht — wurden von der Mitglieder­
versammlung der Parteiorganisation be­
stätigt.
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Das bedeutet aber nicht, daß er jeweils 
persönlich die Agitatoren anleiten muß. 
Das hängt vielmehr davon ab, um welche 
Probleme es bei der Anleitung gerade 
besonders geht und welches Mitglied der 
Parteileitung in diesem Fall über die 
besten Voraussetzungen für eine wirk­
lich gute Anleitung verfügt. Bisher haben 
wir drei besondere Schwerpunkte in den 
Mittelpunkt der Agitation gestellt: die 
Milchproduktion, die Planvorbereitung 
für 1964 und die Ernte 1963.

Wir wollen hier nicht den Inhalt jeder 
einzelnen Argumentation darlegen. Er 
ist recht unterschiedlich. Als wir zum 
Beispiel über die Milchproduktion 1963 
sprachen, da kam es uns darauf an, 
gleichzeitig mit der ökonomischen Be­

deutung einer hohen Milchproduktion 
politisch-ideologische Fragen zu klären, 
das heißt das Verhalten der Kollegen 
zur Arbeit, die Bedeutung der genossen­
schaftlichen Arbeit für die LPG und für 
die Gesellschaft u. ä. m. Bei der Agita­
torenanleitung zur diesjährigen Ernte 
haben wir sehr stark über den mate­
riellen Anreiz gesprochen, wofür, wann 
und wie Prämien gezahlt werden, und 
genauso die Agitatoren darauf orientiert, 
die zwei Varianten des Ernteplanes . zu 
erläutern, für Schlecht- und für Schön­
wetter.

Entscheidend ist, daß in jedem einzel­
nen Falle rechtzeitig mit der Agitation 
begonnen wird. Es wäre wenig sinnvoll, 
über die Ernte zu sprechen, wenn bald
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